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M 223. Dienſtag den II. November. 1884.

m Aus Mähren.e n Wie ſehr verſchieden der Maßſtab iſt, den das
ſeonnenhnhe vſerreichiſche Verſöhnungsminiſterium und ſeine

Preheſnnnſ Organe an die Handlungen der Tſchechen und
Bald an ne der Deutſchen anlegen, dafür legen zahlreiche

Geſchehniſſe, welche ſich geräuſchlos und darum
hlachtet n weniger beachtet vollziehen, beredtes Zeugniß ab.

Nichtedeſtoweniger verdienen derartige Vorkomm-
a iſſe, welche die heutige antideutſche Strömunga8s0 d grell beleichten, die lebhafteſte Beachtung und

ſtignng du darum ſoll auf einige ſolche typiſche Falle auf
itigung d erkſam gemacht werden.
)ettelei n SHekanntlich haben die verſchiedenen Reſſort-
ſeburg miniſter gleich bei Begründung des „Deutſchen
benſt dann Schulvereins“ den ihnen unterſtehenden Beamten
gen n unzweideutiger Weiſe zu verſtehen gegeben,
ſt d n daß jede Betheiligung der Beamtenſchaft an den

nen Beſtrebungen dieſes Vereins nicht gewünſcht. wird
und als nichtsdeſtoweniger der Marburger Pro
feſſor Nagele ſich an die Spitze der Marburger
Ortsgruppe zu ſtellen und eine höchſt rühmens
werthe Thätigkeit zu entwickeln ſich erkühnte, da
wurde von Seite des Unterrichtsminiſteriums der
ſtrenge Befehl ertheilt, Nagele habe von ſeinem
Poſten ſofort zurückzutreten. Aehnliche zarte Winke

n auch in Betreff der Juſtizbeamten vom
uſtizminiſter Dr. Praſchak aus.
Umgekehrt verhält ſich's bei den Tſchechen. An

der Spitze der Brunner Ortsgruppe des tſchechiſchen
Schulvereins (matise skolska) ſteht ein k. k.

h Schuldirektor. Dieſem Beamten gegenüber greift
n Aber kein Miniſter mit einem Veto ein!

n Ein anderes Bild! Nach der fuürchterlichen
Brandkataſtrophe des Wiener Ringtheaters erließ
das Miniſterium des Innern die ſtrengſten Ver
fügungen über den Neubau von Theatern jedes
derartige Inſtitut ſollte von nun an auf einem
willig freien Platze, nach keiner Seite hin an
Wohngebaude ſtoßend, errichtet werden, und bei
der Frage der Wiederherſtellung des jüngſt abge

annten Stadttheaters in Wien wurde dieſer
Standpunkt mit aller Strenge gewahrt. Die
Tſchechen in Brünn hingegen errichten trotz des

Fenergiſchen Proteſtes der Brünner Stadtvertretung
T e iſt Gott ſei Dank deutſch und gerade wohl
deswegen mit Bewilligung des tſchechiſch feudal
klerikalen Statthalters in einem Hauſe, welches
nach zwei Seiten in höchſt feuergefährlicher Weiſe
an Wohngebäude anſchließt, ein neues Theater!

Ein weiteres Bild vom mähriſchen Statthalter.
Dei Eröffnung und der Einweihung der tſchechiſchen

Staategymnaſten in Olmütz und Brunn konnte
dieſer Statthalter der lieben tſchechiſchen Jugend
iet genug ans Herz legen, ihrein Volke ſtets
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Parteigenoſſen auf Beachtung ſeitens der Regie
rung indirekt durch die Behauptung erhoben, das

National Liberalen habe ihnen bei den Wahlen
nichts genützt, die Hochkonſervativen hätten ihre
Siege aus eigener Kraft erſochten.
die Zurückweiſung dieſer Anſicht in der „Nordd.

Allg. Ztg.
Hochkonſervativen 18 Mandate auf, welche die
Konſervativen nur mit nationalliberaler Hilfe im
erſten Wahlgange errungen hätten.

ſich eigenartigen parlamentariſchen Einrichtung
der öſterreichiſchungariſchen Delega
tionen bringt es mit ſich, daß die gemeinſamen
Miniſter in allen Fragen zweimal Rede und
Antwort ſtehen müſſen, ſowohl in den Aus-
ſchüſſen der öſterreichiſchen wie in denen der unga
riſchen Delegation.

ein, die Bedeutung Schillers für unſer
Volk feierndes Feſtſpiel, „die Schiller
feier im Walde“, aufgeführt werden
ſollte, wurde die Aufführung dieſes
Feſtſpieles wegen deſſen eminent poli
tiſchedemonſtrativen Jnhaltes nicht be
willigt, ja nicht genug daran, dem
deutſchen Theater in Brünn verbot
man ſogar die Aufführung „Wilhelm
Dells“ an Schillers Geburtstag!

Ein weiteres Bild! Tagt irgend ein tſchechiſcher
Lehrerverein in Brünn, flugs ſind der Statthalter
im Vereine mit dem Biſchof und der Landes
ſchulinſpector zur Hand, den Gefühlsausbrüchen
der tſchechiſchfanatiſchen Lehrer zu lauſchen, bei
denen jedes zweite Wort der „Narod“ (Nation)
und die Erfüllung heiliger Pflichten gegen den
„Navrod“ lautet; fällt es aber dem deutſchen Lehrer
vereine in Brünn ein, auch nur des braven,
deutſchen Lehrers Rohrweck zu gedenken, dann
wird jede ſolche Kundgebung deutſcher Geſtnnung
nicht nur unterdrückt, es wird geradezu mit
Disciplinarunterſuchung und ſtrenger Beſtrafung
gedroht. Jſt es dann zu verwundern, wenn in
Brünn die Abhaltung einer Kätſer-Joſefsfeier,
die ein wiſſenſchaftlichgeſelliger Verein veranſtalten
wollte, polizeilich verboten wurde, weil der Tag
der Er laſſung des Doleranzediktes ge
feiert werden ſollte.

Politiſche Reberſicht.
Die hoch konſervative Preſſe hat ſich über

den offiziöſen Ausfall gegen die kleine agrariſche
Cligue“ nicht direkt geäußert; dagegen hat die
„Neue Preußiſche Zeitung“ den Anſpruch ihrer

denſelben „aufgezwungene“ Bündniß mit den

Sofort erfolgt

Das offiziöſe Blatt zählt den

Die eigenthümliche Konſtruktion der ſchon an

Es bietet das jedenfalls den

kam auch das Verhältniß zu Rußland
neuerdings zur Sprache und die eingehende Frage
ſtellung der ungariſchen Politiker brachte es in
der That dahin, die bisher von der Regierung in
dieſer Beziehung gemachten Mittheilungen ſchärfer
zu aceentuiren und durch einige neue Daten zu
vermehren. Freilich iſt
Wichtiges auch aus dieſen Aeußerungen nicht zit
entnehmen, denn wir wiſſen bereits daß von
protokollariſchen Verträgen zwiſchen den Kaiſer
reichen keine Rede iſt, die Bürgſchaft des Friedens
vielmehr auf der prinzipiellen Uebereinſtimmung
der Leiter der auswärtigen Politik der betreffenden
Staaten beruht. Der Werth der Aeußerungen
des Grafen Kalnoky liegt lediglich darin, daß er
von hoher Stelle aus das beſtätigte, was ſeiner
Zeit kurz nach der Dreikaiſerzuſammenkunft von
einflußreichen Organen als das Ergebniß derſelben
hingeſtellt wurde.

Jn der franzöſiſchen Deputirtenkam
mer wurde am Sonnabend vom Marineminiſter
Peyron eine Vorlage betreffend die Bewilligung
eines Kredits von 3 400 000 Francs für die Ab
ſendüung neuer Transporte nach Tong
king eingebracht. Ein Telegramm des Gene
rals Brière aus Hanoi vom 7. d. abends
meldet, daß einige SeeräuberBanden zerſprengt
worden ſeien. Die Chineſen machten erneute
Angriffe auf Duyenquan, wurden jedoch mit
Lichtigkeit zurückgeſchlagen, wobei auf franzöſtſcher
Seite nur ein Mann verwundet wurde. Ein
vom Admiral Courbet aus Kelung ein
getroffenes Telegramm theilt mit, daß am 2. d
etwa 1000 Chineſen die die Straße nach Tamſui
beherrſchenden Befeſtigungswerke angriffen, aber
nach einem dreiſtündigen Kampfe mit großen Ver
luſten zurückgewieſen wurden die franzöſiſchen
Truppen hatten nur einen Verwundeten

Am oberen Nil ſcheint die ſudaneſiſche
Erhebung wieder bebeutendere Dimenſtonen an
zunehmen. Meldungen aus Eingeborenen Quellen,
denen in amtlichen Kreiſen zu Kairo Glauben
geſchenkt wird, beſagen, daß ein Korps von 1000
Rebellen die SonklarbinStraße beſetzt hält, welche
nach Dongola führt und die Route nach Obeid
beherrſcht. Ein ägyptiſcher Offtzier, der bei dem
Maſſagcre von Hicks Paſchas Armee geſchont
wurde befehligt dieſe RebellenStreitkraft. Auch
wird ſüdlich von Mrawi, ſowie zwiſchen dieſem
Orte und Berber eine große Zuſammenziehung von
Rebellen gemeldet. Eingeborenen Spionen zufolge
brachten vorige Woche 20 Boote drei Kanonen
den Nil hinab nach Berber, wo ſie gelandet und
an Osman Digma befördert würden, um ihn in

etwas hervorragend
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Jn Olmütz ermahnte Statt-

Dutſchen in Brunn eingedenk ſein, doch da war

Vortheil, daß Vergeſſenes ergänzt und das Bild
durch nachträgliche Striche im Einzelnen vervoll
ſtändigt werden kann. Nachdem Graf Kalnoky
bereits vor einigen Tagen dem Ausſchuſſe der
öſterreichiſchen Delegation ſeine Darlegung über
die auswärtigen Beziehungen gegeben
hatte, hat ſich am Freitag auch der Ausſchuß für
die auswärtigen Angelegenheilen der ungariſchen
Delegation mit der Lage beſchäftigt, und wie
immer iſt es dem rückſtchtsloſeren Vorgehen der
Ungarn gelungen, den Miniſter zum Sprechen
über einige bisher noch nicht berührte Punkte zu
vergnlaſſen. Neben den Beziehungen zu Serbien
und namentlich auch Rumänien und Montenegro

chten

bereits

wähnt,
ſache haben, ſich über dieſen Aus
zu freuen. Derſelbe wird auch dieſſeits des Oceans
lebhafte Befriedigung hervorrufen.

den Stand zu ſetzen, die Operationen an der Küſte
des rothen Meeres wieder aufzunehmen. Die
Kanonen wurden von dem Mad
ſie aus Dripolis erhalten haben ſoll.

Eine am Sonnabend in der
Geſandtſchaft zu
berichtet, daß das republikaniſche National Comité
die Wahl Elevelands zum Präſidenten
der Vereinigten Staaten anerkenne.

hi geſandt, der

abend in der amerikaniſchen
Berlin eingetroffene Privatdepeſche

einig Wir habenin einer unſerer früheren Nummern er
weshalb gerade die Deutſchen Amerikas Ur

fall der Wahl
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ſoll Wien (ſpäter das Land Niederöſterreich) zur

in der angegebenen Weiſe

Deutſchland.
(Dem Bundesrathe) iſt ſoeben der

Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Feſtſtellung
eines Nacht rags zum ReichshaushaltCtat für
das Etatsjahr 1884/85 zugegangen. Der Geſetz
entwurf fordert 180000 Mk. zum Bau eines
Küſtendampfers und einer Dampfbarkaſſe
für den Gouverneur in dem Gebiete von
Kamerun.

(Vom Staatsrath.) Unter den Mit
gliedern des Staatsrathes war nach der Eröffnung
die Anſicht verbreitet, daß das Plenum nur in
den ſeltenſten Fällen und in nächſter Zeit gewiß
nicht zuſammenberufen werden würde. Nunmehr
verlautet aber mit Beſtimmtheit, daß die Ab-
theilungen ihre Beſchlüſſe über das Poſtſparkaſſen
geſetz, die Dampfervorlage und die Ausdehnung
des Unfallverſicherungsgeſetzes in Form von An
trägen an das Plenum bringen und daß letzteres
alsbald einen Beſchluß über die Erſtattung der
Gutachten über dieſe Eniwürfe faſſen würde.

Heſterreich.
(Tſchechiſches aus Wien.) Gewaltſam

zweiſprachigen Stadt geſtempelt werden. Der
niederöſterreichiſche Landesſchulrath ſpricht ſich zwar
gegen die Errichtung der zweiten Claſſe an der
ſſchechiſchen Privatſchule Favoriten aus, da kein
Bedürfniß dazu vorhanden thut nichts, das Be
dürfniß muß geſchaffen werden, wenn es nicht
vorhanden iſt, ſo ſagt der Unterrichtsminiſter und
dekretirt trotz der Entſcheidung des Landesſchul
raths die Errichtung und ſofortige Eröffnung der
zweiten Claſſe an der tſchechiſchen Volksſchule in
Wien. Die Kinder an dieſer Schule ſprechen
faſt ſämmtlich deutſch, und die vernünftigen Eltern
ſähen dieſe Kinder lieber in deutſchen Schulen.
Darum muß der deutſche Keim aus ihnen ge
riſſen werden und darum müſſen die Kinder weiter
der Segnungen der tſchechiſchen Schule theilhaſtig
werden, bis ſte wirklich des Deutſchen unkundig
werden und die Nothwendigkeit tſchechiſcher Schulen
in Wien erwieſen iſt. Daß vie tſchechiſche Pri
vatvolksſchule auf dieſe Weiſe bald zur öffent
lichen gemacht wird, deren Erhaltungskoſten die
Commune Wien wird tragen müſſen, daß es bei
dieſer einen Schule nicht ſein Bewenden haben
wird, iſt vorguszuſehen. Ob dann die keutſchen
Wiener aus ihrer Traumſeligkeit erwachen werden
Gehen Vorkommniſſe, wie ſie dieſer Tage der
fanatiſche tſchechiſche Lehrer, der ſich brüſtet, nicht
deutſch zu verſtehen, inſzenirt hat, ſpurlos ar
ihnen vorüber Der Schulleiter der iſchechiſchen
Schule in Wien, Herr Libitſchek, mußte einem
Schulmäbchen, welches nach dem Wunſche ſeines
Vaters von der tſchechiſchen an eine deutſche
Volksſchule übertreten ſollte, ein Entlaſſungszeug-
niß ausſtellen; dies wurmte den Fanatiker, und
bevor er das Mädchen entließ, vollzog er noch
einen Akt feierlicher Excommunication. Er ſtellte
das Mädchen auf den Tiſch und hielt an die
Schulkinder unter drohenden Geſten eine Rede,
in welcher er das kleine Mädchen als eine ab
ſcheuliche Abtrünnige an der Nation brandmarkte
Und die übrigen Schulkinder aufforderte, die Un
würdige fürder zu verachten. Bleich, weinend
und am ganzen Körper bebend kam das geängſtigte
Kind zu ſeinen Eltern denn alle ſeine ehemaligen
Mitſchüler hatten auf die Rede des Tugendbild
ners Lbitſchek unter Geſchrei mit den Fingern
nach dem armen Kinde gewieſen. Dieſer Vorfall
iſt keine Erfindung deutſchnationgler Heißſporne;
das officiöſe „Fremdenblatt“ erzählte den Hergang

Provinz und Umgegend.
Jn Dalene bei Löbejün wurde vor einigen

Tagen zur Nachtzeit in ein allein im Felde
ſtehendes Gehöft eingebrochen und eine goldene
Uhr nebſt Kette, ſowie 60 Mk. baares Geld ge
ſtohlen. Die Bewohnerin erwachte ob des Ge
räuſches, ſchlich ſich zu einer Hinterthür hinaus,

hier einen Schäfer nebſt ſeinem Hunde. Dem Zuſammenhange geriſſene Sätze eines Disziplin

ſtellen, ſo daß er ergriffen werden konnte. Der den Glauben zu erwecken verſuchte, ich habe mit
Burſche, ein Knecht, wurde an die Staatsanwalt irgend eine ehrenrührige Handlung zuſchulden
ſchaft in Halle abgeliefert, der Raub ihm aber kommen laſſen.
wieder abgenommen. Daß dies nicht der Fall iſt, wird der wahre

Von der Elbe, 7. November, ſchreibt man Thatbeſtand, den ich hier veröffentliche, beweiſen.
der H. Ztg. Eine merkwürdige Naturerſcheinung Jch muß dabet aber freilich weit ausholen.
wurde geſtern Nachmittag zwei Uhr von unſeren Es war Ende Januar 1872, als mich aus
Schiffern beobachtet. Jn der Nähe Stochheims Berlin wo
erhob ſich nämlich zur angegebenen Stunde eine Sitzungen des Reichstags theilnahm, ein dring

Sie riß mehrere Dächer von den Gebäuden und ſtehenden alten Dame, der verwittweten Frau
trug das Dach einer Mühle eine Strecke fort. Majorin v. Schildt, rief.
Sie zog darauf über den Wald, entwurzelte! Frau v. Schilt fühlte ſich dem Tode nahe
Bäume und richtete namhaften Schaden an. Ein und wollte ihr Teſtament machen.
Kinderwagen, in welchem ein Kind ſchlief, wurde

dort niedergeſetzt, ſo daß es wunderbarerweiſe ge fertigen laſſen, mit denen ſie einzelne Perſonen

rettet würde. bedenken wollte.Jn Neugersdorf bei Ebersbach in Sachſeu und der durch die Legate nicht erſchöpfte Theil
bewohnen der Grenzaufſeher Müller und der ihres beträchtlichen Kapitalvermögens übergehen
Acceſſiſt Teichmann gemeinſam ein Zimmer. Am ſſollte, darüber war ſte ſich bei meiner Ankunft
Reformationstag ſcherzten die beiden und Müller noch nicht klar. Nur ſprach ſie von dem
(egte ſein Gewehr auf Teichmann an, welcher „Merſeburger Stiftsadel“, der ihr Ver
fliehen wollte, als erſterer losdrückte. Die Kugel mögen zu einem „adligen Fräuleinſtift“, zur

ihn lebensgefährlich. Müller wurde verhaftet, auf ſollte.
Fürbitte Teichmanns aber am Abend wieder auff Es gelang mir indeſſen ſehr ſchnell, ſie von
freien Fuß geſetzt. dieſer Jdee abzubringen: denn auf meinen Vor

t Aus dem Unſtrutthal ſchreibt man Hier halt mußte ſie zugeben, daß ſich der Stiftsadel
giebt es ganz in der ſüdöſtlichen Ecke der Goldenen im ganzen Leben nicht um ſte gekümmert habe.

Aue ein Dorf, Bucha mit Rittergut im Kreiſe Dann ſprach ſie vom Domkapitel und als
Eckartsberga, in welchem am Wahltage von allen ſich ihr auch das ausgeredet hatte, von der Re

gab, auch der Wahlvorſtand nicht. gebenen Zwecke behalten ſolle.
Jn Stadtoldendorf bei Heiligenſtadt hat Ich brachte ſte jedoch auch von dem Gedanken

nicht aufzufinden. Ich wies Frau v. Schildt darauf hin, daß ich
ja noch früher ſterben könne als ſte, und daß e

An ihren Früchten ſollt Jhr ſie
erkennen!

Merſeburg, 8. Nov. 1884.
Mehrere Monate vor der Reichstagswahl ging

mir eine durch eine Drohung unterſtützte War
nung zu. Man warnte mich, wiederum im

der nicht ſterbe.

ſſeburg ihr Vermögen zu vermachen.

denn von dem Magiſtrate der Stadt Merſeburg

aufzutreten, weil ſonſt das war die Drohung ſondere wollte Frau v. Schildt ich weiß
der Landrath v. Rauchhaupt ein meine nicht warum durchaus nichts wiſſen.

Perſon betreffendes ſchreckliches Geheimniß ent Endlich aber erklärte ſich Frau v. Schil di
hüllen werde. Mein gutes Gewiſſen ließ mich unter der Vorausſetzung, daß ich und nicht der
die Drohung verlachen, die Warnung überhören, damalige Magiſtrat die Verwaltung führe bereit

Der Wahlkampf begann. der Stadtgemeinde Merſeburg ihre Grundſtücke
Aber während ich offen und ehrlich und unter

Vermeidung jedes perſönlichen Angriffs mein zum Zwecke einer Stiftung, die ihren Namen
politiſches Programm in öffentlichen Wählerver tragen ſolle, zu vermachen.
ſammlungen entwickelte, begann das „Delitſchern Jch für meine Perſon hatte mir dabei nur
Kreisblatt in unheimlicher und wirklich ekel ausbedungen, daß das Stift kein adliges
erregender Weiſe durch anonyme Leitartikel und werden dürfe, und damit hatte ſich denn auch
ebenſolche Berichte über die liberalen Wählerver ſchließlich nach oft unterbrochenem Hin und Her
ſammlungen der Wahrheit das Grab zu graben. verhandeln Frau v. Schildt einverſtanden erklärt.

Wer in dem „Delißſcher Kreisblatt“ So entſtand das Teſtament der Frau von
unter dem Deckmantel der Anonymität dieſe Schildt, durch welches ſie der Stadt Merſeburg
Todtengräberdienſte verrichtete iſt natürlich ein ihre ſämmtlichen Grundſtücke
Geheimniß. Man drang in mich, den anonymen b. alle auf jeden Jnhaber lautenden Papiere
Artikeln und Berichten in der Preſſe entgegenzu alſo BahnAktien, Staatsſchulbſcheine und
treten. Aber ich wollte nicht im Dunkeln gegen dgl., ſowie
einen dunkeln Chrenmann kämpfen und lehnte e. eine Summe von 12,000 Thlr.
es deshalb ab, dem anonymen Todtengräber in zu einer Stiftung vermachte.
der Preſſe entgegenzutreten. Da wurden dies Das Teſtament fährt im Anſchluß an dieſes
Schmähartikel des „Delitzſcher Kreisblattes“ über Vermächtniß wörtlich fort:
den ganzen Wahlkreis durch ein wiederum ans
nymes Flugblatt verbreitet, und nun erſt trat ich
durch ein von mir unterzeichnetes Flug
blatt den über mich verbreiteten Unwahrheiten
entgegen.

Jeht aber ſchoß nun auch der Landrath von
Rauchhaupt den vergifteten Pfeil gegen mich migung nicht zuläſſig ſein.
ab, auf deſſen Vorhandenſein ich durch die mir So der 9 2 des DTeſtaments, in deſſen 98
zugegangene Warnung hatte aufmerkſam gemacht ich dann noch außerdem ausdrücklich zum Tefta

werden ſollen. mentsexekutor ernannt werde.Es war am letzten Tage vor der Wahl, als Das Teſtament war am 1. Febr. 1872 e

rungen deſſelben ohne ſeine Geneh

kannte eilends nach dem nächſten Dorfe und holte v. Rauchhaupt in einem Flugblatte aus dem richtet worden. (Fortſetzung auf der Beilage.)

letzteren gelang es, den inzwiſchen flüchtig ge ſerkenntniſſes mittheilte und dadurch daß
wordenen Einbrecher nach langem Suchen zu wiſſentlich den wahren Thatbeſtand n

ich als Abgeordneter an den

gewaltige Waſſerhoſe, die mancherlei verwüſtete. ſiches Telegramm an das Krankenbett einer allein

Schon vor meiner Ankunft hatte ſie von ver
von der Waſſerhoſe auf eine Mauer getragen und trauter Hand ein Verzeichniß der Legate an

Auf wen aber ihre Grundſtücke

fuhr dem Teichmann in die Seite und verwundete Ausſtattung adliger Damen u. ſ. w., erhalten

Wählern kein einziger ſeine Stimme ab gierung, welche ihr Vermögen zu dem ange

jetzt ein zwölfſähriger Schulknabe, Baxmann, an die Regierung ab und als das geſchehen ſagte
ſeinem jungen Leben durch Erhängen ein Endemir endlich die alte Dame wörtlich. „Nun dann
gemacht. Ein Grund zu dem Selbſtmorde iſt nehmen Sie alles, und machen Sie das Stiſt.

deshalb nothwendig ſei, die Zuwendung zu dem
angegebenen Zwecke Jemanden zu vermachen

Ich ſchlug ihr darum vor, der Stadt Mer

Aber hier ſtieß ich auf heftigen Widerſpruch

Wahlkreiſe Bitterfeld Delitzſch als Kandidat und von dem damaligen Bürgermeiſter insbe
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Todesanzeige-
ktzhaften Krankenlager unſer innigſtgeliebtes Marie

a I.fh den T Für die liebevolle e beim Begräbniß unſerer
ichen den Martha, ſowie dem Herrn Paſtor Delius für die
ſt hatte ſe t hiſtreichen Worte am Grabe unſern tiefgefühlteſten Dank.

niß der Ape e enſte einzelne Für die zahlreichen Beweiſe liebender Theilnahmeb 3 n end der Krankheit und beim Begräbniß unſerer theuren
aber ihte G ter und Großmutter, der verw. Paſtor Wendler,
nicht erſchöſſe d Allen den herzlichſten Dank.

vermag L. Gründlingrn in im Namen der Hinterbliebenenbei meine I

prach ſe h Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg.

de der h o e 3. bis Kann n ſh, Säulenſſ Eheſchließungen: der Kaufmann Gautzſch, Seitend t A. Th. Heßler Preußerfr.
l Geboren: dem Schneider Müller ein S, Grüneſtr.

dem Fuhrherrn Heilmann eine T., Saalſtr. 6, dem
ſche ſhuh Neger Rath Freiherrn v Bülow ein S Halleſche

un auf man r. 9 dem Geſchirrführer Seibicke eine T, Hirtenſtr. 5,
e unehel. T., dem Geſchirrführer Käßner eine T., Sand

iß fich de S dem Fabrikarbeiter Neutzſch eine T, rother Brücken
ſte gekümmtſhin dem Provinzialboten Hildebrandt eine T., an der
omkapitel i itbahn 2, dem Böttcher Hohmann ein S., gr. Sixti

e 10, dem Maurer Doſt eine T., Lindenſtr. 7.
hat e von Geſtorben: des Schachtmeiſters Peege T., 2 M.,

mögen zu n gehrung, Lauchſtädterſtr, des Handarbeiters Block T
e. J M Krämpfe, kl. Sixliſtr. 22, das Dienſtmädchen

von dem Onedicke, 19 J. 8 M. innere Blutung, Unteraltenburg 54,
Kgl. Gen.Com. Boten Wilck S., 8 M., Krämpfe,das geſchehe eraltenburg d2, des Schmiedemſtr. Dauß T, 7 J. 8

wörtljcht An Dyhhtheritis, Unteraltenburg 30, des verſtorbenen
hen Sie da Aftaurateur Bleyer Ehefrau, 65 J. 4 M. Herztrankheit,
daralf di n 5, des Schloſſers Kohl T., 4 M, Krämpfe,
datauf allenburg Io, des verſtorb. Paſtor Wendler Ehefrau
als ſie, un Cberhardt, 81 J. 6 M Gehirnleiden, Friedrichſtr.

Zuwendun des Handarbeiters Tünſchel S., 2 J. 4 M. Keuch
den zu vſten, i. Sixtiſtr. 10, der Rentier Eckardt, 65 J. 8 M.,

hirnerweichung, Dom 14, des Färbers Kühne T., 2
9 Dphtheritis, Karlſtr. 4, des verſtorb. Nagelſchmiede

t der Stahl ters Mitſchte Ehefrau geb. Graf, 66 J. 5 M.

Abend entriß uns der Tod nach

als Paletots Jaqueks, Umhänge 2e., zur gefälligen Er
innerung. Die neueſten Moden ſtehen zur Anſicht, auch
werden ältere Facons umgearbeitet.

Proben können nach Wunſch verabreicht werden.
Merſeburg, den 10. November 1884.

Schihowseky,
Schneidermeiſter für Damen Confectionen,

6. undeag Zeiten, ſowie auch das vollſtändige ſieben

Mal verſiegelte Buch, verſendet franco für 5 Mt.
R. Jacobs

Ergebene Anzeige.
Meinen werthen Kunden, ſowie den geehrten Damenbringe ich zum bevorſtehenden Wintermod

altrenommirtes Geſchäft

Anfertigung von Damen

verſ. Anweiſung zur Rettun
von Trunkſucht mit au
ohne e e die zu

eſet

Duhntgoltich

H. C. Valkenberg, Berlin O. Roſenthalerſtr. 62.

Pferdedecken,
beſonders gut und warm,

e mit Leinwandsfutter verſehen, ſchicke ich
Jhnen 1 Paar mit Mk. 14, in reinwollener Qualität für
Arbeitspferde, Reifefuhrwerk 2e., gelbe Muſter 1 Paar
Mk. 15, gefüttert. Extra gute vor der Bruſt zuzuſchnallen

as Wunderbugh
Buch Moſis) enthaltend die Geheimniſſe

Buchhandlung in Magdeburg.

S

enwechſel mein

Garderoben,

Achtungsvoll

Grüneſtraße Nr. 2.

Nationales Prachtwerk!
In Verlag von Greßner CShramm in Sein

erſcheint und iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen

Kus Kaiſer MWilhelms

Von Max Hermann Gärtner
Erſcheint in 16 Lieferungen à 2 Bogen großen Formats
zum Preiſe von 1 Mark für die Lieferung. Mit zahl
reichen Holzſchnitten nach Zeichnungen von
und Facſimiles gleichzeitiger Holzſchnitte, Kupferſt iche

Wird im October 1884

Jugendjzeit.

H. Lüders
und Gemälde

vollſtändig vorliegen. e

Heinr. Schultze jr.
zu vermah! üſtkrankheit, Saalſtr. 3, ein unehel. S., 1 J. 10 M.,

ſigen Whſachhuſten, des verſtorb. Maurers Oertel Ehefrau geb.
heftig nen 65 J, Herzleiden, Dammſtr. 15, des verſtorb.
der Stadt r Röthling Ehefrau geb. Apelt, 58 J. 11 M.
Bürger üſtkrankheit, Kurzeſtr. 7, des Kaufmann Jacobs S.
ildt- T M. Dyphtheritis, Friedrichſtr. 1, des Handar-
e h vſſtn m nis T., 22 J. 9 M., Unterleibsentzündung,

Frau h e
ichaß ich u

nwaltung fiſ
iſt

DAerGiniltwoch den 12. d. M., vormittags 10 Ahr,
urg unſere ich im hieſigen Rathskellerſaale zwangsweiſe
es Kap kere gute Möbel als
g die ihren I Schreibſecretair, 2 Schreibpulte, 1 Nähmaſchine,
v 3 Kleiderſecretaire, 1 Damenſchreibtiſch, 1 Sopha

mit d u. dergl. m.
al Merſeburg, den 10. November 1884.

kein Tauehnitz, Gerichtsvollzieher
n Ein Lauferſchwein, von zweien die Wahl, ſteht zum

e e Unteraltenburg Nr. 12.nvetſahſ Ein Länferſchwein ſteht zu verkaufen

t Neumarkt Nr. 41.t r 2den Leere Petroleumfäſſer

hatte

Stiſt

ind den den in reiner und guter Beſchaffenheit zu höchſten
her lauten n en zu kaufen geſucht. Näheres im CafferSpecial
Saal Waft, Aitendurger Sqalplatz r. 2.

Zwei junge Leute finden Koſt und Logis

000 Thlr. Steinſtraße 8, 1 Treppe, l.Eine Stube und Kammer iſt an eine einzelne an

m An Ehe 39 im Laden.
Eine

tut ſen iſt zu vermiethen und ſofort oder auch ſpäter zu
ind Nee e ſegt die Erped. d. v.

mit mn 2ress- und Visitenkarten
nd allen 9 Aeganter und geſchmackvoller Ausführung, 100 Stüe
ne ſ eint n m. 20 Pf. an, fertigt ſchnell und ſauber

ſein E. Rösßner, gr. Ritterſtr. 28.
n dein h as, Matratzen, Bettſtellen, Sophageſtelle,ment a n rin äthig ervenſh. le ſtets vorrät den ervenklichſt billigſternene ehe re rräthig zu den er denklich

de geh O. Apiteh,Vrauhansſzratze (is-a-vis der Reſſonree).

Cigarren und Taback
Spezial Geſchäft

Mark an bei
von

Tages Liſten
Kbnigl. Preuß.

ächſHerzogl. Braunſchw.

liegen hier aus

Landes
Lotterie

J.

Töpfermeiſter, Merſeburg,
ndige Per t dis empfiehlt ſich zur Anfertigung vone en rer wotteer en und Wandbekletonngen

Badezimmer, ſowie zum Umſetzen und ige f
unter Zuſicherung ſolider Ausführung und billigſter Preis
ſtellung.

Feinſte Altenburger Kuh
bei

Annoncgen-Expedition,
empfiehlt sich dem inserirenden Publikum und
Behörden etc. zur Besorgung von Anzeigen jeder
Art für sämmtliche erscheinende Blätter des In-
and Auslandes, Vachzeitschriften und Ka-
Iender zu deren Originalpreisen.

Rabatte nach Vereinbarung, prompte Bedie-
nung, strengste Discretion.

Ununterbrochen von 8--7 Uhr geöffnet.

Das herſiner u. alldeutſche Ofenlager Schwarze

d Nosre,
Vertreter Louis Heise,

Halle a. S.,

Kataloge gratis.

von

mit Futter Paar Mk. 20.
Iugo Herrmann Decken-Fabrik, Stettin

Specialität:
Uniformen reinigen. Federn waſchen n. färben

Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß ſich mein

Stand i feintett Wurſtwagaren
D. Bernstein-

Viſitenkarten
J. Karius, Brühl 17.

Spihwegerich-Bonbon

I mpfiehtt G. Soler
ſ ſ II 4 9 hin I beſtes deutſches Fabrikat

n e zu billig

SeeT ſind zu verkaufen

Sophas, Lehnſtühle,
mit Matratzen von 36

Markt 26.
ür Fleiſchbeſchauer

räthig die Buchdruckerei von
Th. Rössner, gr. Ritterſtraße 28.

in den verſchiedenſten Arten, geſchmackvoll und
I billig, empfiehlt in reichſter Auswahl

l

Feinste Material-Waaren
bei M. Horn, Lauchſtädter Str.

Fa milienverhältniſſe wegen beabſichtige ich
mein Geſchäft, beſtehend in großer Auswahl von

3 t e e 7 Iweigten Zuſprut. (Emilie Ziege,
g. d. Geriſel.

S e bunte Cachemires etc.Züplimsky, (darunter a zu Ball und Geſellſchaftskleidern),

ſchwarze und farbige ZeſterJa en ſind in e Auswahl e eingetroffen in un

ich dieſe Artikel zu den erdenkiichtt niedrigſten Preiſen.

Mrite Hönnerece.

Spindler's Farbe.

Annahme bei A. Wieſe.

von jetzt ab hinter dem Rathhauſe befindet.

100 Stück von 1 Mk. an empfiehlt

von vorzüglicher Wirkung gegen Hals und Hruſtleiden

empfiehlt unter mehrjäh

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

am Neumarktsthor 1.

Otto Bernhardt,

hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare ſtets vor

S

Wilb. Rößner. Roßmarkt 7.

Reeller Ausverkauf.

Wollwaaven, aufzugeben und bitte um ge

Cachemires,

ſchwarze ſchwere Confectionsſtoffe,

Reinigen der Oefen meinwollenen Qualitäten, und empfehle

Der Fiſchverkaufund Ziegenkäſe
Horn, Lauchſtädter Str.

Zoll-Inhaltserklärungen,
für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält vorräthig die
Buchdruckerei von

Formulare zu cNeben Weiß und anderen
Fiſchen ſind auch Karpfen und Hechte
ſtets zu haben.

W. orias,Th Rößner, gr. Ritterſtr. 28.



e e Juurt

e Ausverkauf
einzelner Kleider, ſowie in Preiſe zurückgeſetter Kleiderſtoffe, zu Weihnachtsgeſchenken paſſend. m

MaſhutgJ Gelegenheitskauf. nSämmtliche Vorräthe in nLeinen, Handtüchern, Tiſchzeugen, Barchend, Piqués, n

Satins e. nwerden wegen Aufgabe dieſes Artikels zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen abgegeben. e ne

Merſeb Am herſeburg. en woh eoO. A. Steckner.
Neun wo ar

Mag d
ehe aus
Mi de

n weniger al

G e e e eC e e h deshalbI. Für Schmalestrasse (0, mee
echte Straßbur Gänſeleb n her StferirHfenhandlung, Augenwalder Hanſerruae, ervaß n Rerſehr

empfiehlt Woche und Heiegöſfen, Regedieröſen, Thon- n r Sznreregeſs, n
a und alle G e als: Ofenrohre, Ofenplatten, Rägenwalder Gänſeſchmalz un

n mOfenroſte zu billigen Preiſen. e e e Gänſen m
e en ken er en d ez ießend fetten ger. einLachs n u evham es Gr a Amen tſe behagWeingutsbeſttzer und Weingroßhändler, Friſchen Schellſiſch h

Heftieferant Sr. Königl. Hoheit S Prinz Friedrich Karl von Preußen, fehlt a et
in Winkel i. Rheingau, am Fuße des Schloß Johannisberg. Dr. Magdeburger Hauerkohl, d du voch we

e Obiger erlaubt ſich ſeine Wein Niederlage bei alle Sorten guitkochende ln wolleHerrn Ed. Höfer in Merseburg, Oberburgstr. A. ſenfrüchte
in Erinnerung zu bringen. empfiehlt J lin Tr o ner, e

o rn S S als aufempfiehlt erſte Sendung Wintkerbier aus der G. N. Kurgſchen Brauerei Wurſt- Verkauf n

Nürnber g. F. Hören ſelbſt geſchlachtet, bei n nS Form Lauchſtädter StBreitestr. 21. Geschàäfts- Anzeige. Breitestr. 21, Bauern-VereinMergebun in
n Tanne

h Jch mache hiermit ein geehrtes Publikum von Merſeburg und Umgegend Verruhger re erregen e e a ann da
darauf aufmerkſam, daß ich unterm heutigen Tage ein Geſchäft mit Pfefferkuchen, Birh en harre e n a w.

S Vaumconfecten, Chocolade, Cacao und Zuckerwagren c. eröffnet habe Das Programm überſenden wir den geehrten n geben
n iund bitte bei verkommendem Bedarf mich zu berückſichtigen. er r en e do Vorstand b n

Gleichzeitig bemerke ich noch, daß ich nur gute reelle Waare aus den renom Mittwoch den 12 h Baſeh
mirteſten Fabriken Halle's beziehe. Rabatt auf 3 Mark 1,50 Mk. W e abends 9 Uhr, im Vereine hie

locale GeneralVerſammlung, wozu ſämmtliche nAchtungsvoll einsmitglieder auf das Dringendſte eingeladen werden u bin

Breitestr, z. Wilhelm Werner Breitestr. 21. er V etIn Folge eingetretener Hinderniſſe ſindet die auf n dan

H. Müller jnn., Schmaleſtraße Nr. 10, Keettatton e Iriedrich Cun

2

h dn lempnermeister, Montag den Ter r e i n in3 v I e Se zempfiehlt in größter Auswahl alle Sorten Wit s im Vorberteuf in der Stollbergſe n

S o e Uuchhandlung.ängecant r Salzknochen mit Meerreiſfeine Hängelampen, Tiſchlampen, Küchenlampen, emaillirte Koch al e
geſchirre, Haus und Küchengeräthe zu billigen Preiſen. ter r en Hahn h Wien

n e im Gaſthof zum goldenen eT a t c Eeinſtes Sauerkranut Ein orbeniches, fleißiges Mädchen wird zum e
i auf gute Haus und Feldgrundftücke zu 4 bei M. G m. Lauchſtädter Str. Jannar geſucht. e n S

hat ſtets auszuleihen Frau Seht onh R. Täglich friſcher Kalkf Ein Mädchen von 18 Jahren ſucht h tatt Aetuar a. D. u. ger. Taxator, Breiteſtraße 13, vis à vis der früheren Poſt. Januar Dienſt als Haus oder Viehmag 3 henen ve Merſeburg, Gotthardtsſtraße 8. Albert Kaysev, Nähere Auskunft ertheilt die Exped. dis von
Hierzu eine Beilage. n



Beilagezu Nr. 223 des, Merſeburger Correſpondent vom 1. November 13834.
vc (Fortſehung aus dem Hauptblatt.) Jch habe einen „Verweis“ erhalten wegen machte Flugblatt lieſt ſoll alle möglichen ehren
Am 6. peſſelben Monats ſtarb Frau von Verletzung der mir als Anwalt obliegenden rührigen Dinge von mir ſich denken können.
Sgildt, am Tage nach ihrem Tode wurde das Pflichten Aber leider als Verleumder ſtraft das Reichs
Teſtament eröffnet. Nach den Gründen des bezüglichen Disziplinar ſtrafgeſetzbuch nur den, der in ehrverletzender
n gewiſſen Kreiſen war die Enttäuſchung überſerkenntniſſes ſoll ich nämlich dadurch, daß ich dem Abſicht wiſſentlich die Unwahrheit
ben Inhalt des Teſtaments ebenſo groß als die Magiſtrate auf zahlreiche Schreiben gar nicht, derſſagt, nicht auch den, der in ehrverletzender

S Zuwendung, welche Frau v. Schildt le Regierung aber auf ein Schreiben nicht höftich Abſicht wiſſentlich die Wahrheit ver
diglich auf meine Veranlaſſung der [geantwortet, die Pflichten des Anſtandes und da ſchweigt.
Sladt Merſeburg gemacht hatte. durch, daß ich die Abfaſſung bezw. Rückgabe des Nichtsdeſtoweniger wird ſich der Landrath von

Die Stadt Merſeburg erhielt nämlich aus dem Stiftungsſtatuts ſowie die Rechnungselegung und Rauchhaupt, wenn es freiſtnnigen Männern
Rachlaſſe der Frau v. Schildt ein ſchönes Aufſtellung eines Inventars verzögert habe, die gegenüber noch eine Gerechtigkeit in Preußen
Hausgrundſtück (das jetzige Stiftshaus) mit Pflichten der Achtung verletzt haben, welche mein giebt, wegen des Flugblatts an der Stelle zu
toßem Garten, 130 Morgen 130 Quadr.-Ruthen Beruf als Anwalt erfordert. verantworten haben, die mich zur Verantwortung

Feld in der Merſeburger Stadtflur, 15 Morgen Mein gegen dieſe Auffaſſung erhobener Ein gezogen hat.
160 Quadr. Ruthen Wieſe in der Meuſchauer wand daß ja meine Stellung als Anwalt in Jn Preußen iſt nämlich das Disziplinarver

Aue und außerdem in Hypotheken und Werth dieſer Angelegenheit, wo ich Erbe ſein konnte, fahren gegen Beamte und Offiziere ein ſtreng ge
papieren noch ein Kapitalvermögen von rund wenn ich gewollt hätte, nicht in Betracht komme, heimes.
65,500 Mk. iſt aus rein äußerlichen Gründen verworfen Ja den Beſitz des gegen mich erlaſſenen Dis
Die Feld und Wieſengrundſtücke waren aber, worden. ziplingrerkenntniſſes kann daher der Landrath von
und zwar noch auf 6 Jahre zu einem niedrigen Ich aber habe den mir auf vieſe Weiſe zutheilRauchhaupt nur durch eine bis fetzt in
Zinſe verpachtet, die Werthpapiere beſtanden zum gewordenen „Verweis“ geduldig hingenommen der preußiſchen Beamtenweltin ſolcher
größtentheile aus 3 prozentigen Staatsſchuld- Denn ich habe inzwiſchen meinen Zweck erreicht: Weiſe unerhörte Verletzung des Amts
ſcheinen, die Revenuen betrugen deshalb beiſdas Kapitalvermögen der v. Schildt-geheimniſſes und, da das Amtsgeheim-
M weitem weniger als ich nach den Andentungen ſchen Stiftung hat ſich unter meinerſniß unter dem Schutze des Dienſteides

h Frau v. Schildt angenomwen hatte. Verwaltung durch Kapitaliſiren derſſteht nur durch eine ſtrafwürdige Ver
länder I Ich ſah deshalb, nachdem ich die Verwaltung Revenuen um das Doppelte, nämlichlletzung des Dienſteides gelangt ſein

bernommen hatte ein, daß mit den damaligen auf etwa 150000 Mk. erhsht und die Es liegen auch alle Anzeichen dafür vor, daß
che Hut Kevenuen von etwa 6500 Mk, jährlich die Ab Jahresrevenuen haben ſich mehr als es ein Beamter der höheren Rangklaſſen iſt,
er Gänſelh t ſichten der Stifterin nicht erreicht und vor allem verdoppelt. Denn ſie betragen jetzt welcher das Erkenntniß unter Verletzung des

ué,

Sa

änſebtüſee et Stadt Merſeburg diefenigen Wohlthaten nicht ſtatt 6500 Mk. über 4000 Mk. Amtegeheimniſſes und Dienſteides an v. Rauch
änſcpökaſe zgewendet werden konntken, welche Frau von IJch kann daher als Stiftungskurator jetzt nicht haupt verrathen hat.
änſeſchnaß Sgildt, die für ſich gar keine Bedürfniſſe hatte nur eine Anzahl ehrbarer Damen in dem Stifts Ich werde daher unverzüglich die Einleitung
weiger Oh und noch dazu ſehr genau war, von ihren hauſe einen behaglichen Lebensabend verſchaffen der Disziplinarunterſuchung gegen den betreffenden

Abensanſchauungen aus ſich von der Zuwendung ſondern ich verfüge nebenbei jeht fährlich über Beamten Und den Landrath v. Rauchhaupt

iner Cadich verſprochen hatte. mehr als 10000 M. zur Unterſtüßung von beantragen.er Rhein Henn mit etwa 6500 Mk. jährlich hätten Wittwen und Waiſen, zu Stipendien für arme Wie es kommt, ich weiß es nicht. Aber im
zimmer wohl ein halbes Dutzend ehrbzrer Damen in Studirende und überhaupt zu gemeinnützigen Zwe Begriff zu ſchließen, drängt ſich mir noch folgende

nem Stifte behaglich unterhalten werden können ken Jch habe deshalb auch z. B. ſchon aus Reminiscenz aus meiner Anwaltspraxis auf:
Schellſ Aber damit wäre mit nichten die Abſicht der Stiftungsmitteln während eines ſtrengen Winter Der Landrath v. BennigſenFörder in

S Stuffterin erreicht geweſen, die zwar ein ſolches im Stiſtshauſe eine Volksküche unterhalten, Lauenburg hatte in anonymen Zeitungsgrtikeln
Frauenſtift, aber nur nicht allein, ſondern außer ſich habe der Altenburger Kirche eine präch den Landtagsabgeordneten Berling in Buüchen,

irger Hell dem auch noch weitere Kreiſe durch ihre Stiftung tige Altar und Kanzelbekleidung beſchafft, ja ich lediglich um deſſen Wiederwahl zu hintertreiben,

n Lmlotenh heglücken wollte. habe noch im vorigen Jahre 3000 Mk. zur Aus verleumdet.
n früh Ich beſchloß daher die Stiſtung ſo lange nichtſrüſtung einer Turnhalle hergeben können. Da glücklicherweiſe dies Preßvergehen in Lübeck

ins Aben zu rufen, bis ſich durch die Anſammlung Eine ſolche ſegensreiche Ausdehnung der Stif begangen war, konnte v. Bennigſen Förder
I Ton und Kapitaliſrung der Revenuen beziehentlich tungszwecke iſt aber nur dadurch möglich gewor auch vor den Lübecker Gerichten zur Rechenſchaft

du deren Erhohung ſowohl das Kapitalvermögen der den, daß ich troß alles Drängens vie Er gezogen werden.
raltenbuin Suſtung, als auch die jährlichen Revenuen ver öffnung der Stiftung mit vollſter Abſichtlichkeit Es geſchah im Wege der Privatklage, die der
z auf doppelt haben würden. acht Jahre lang verzögert habe. Abgeordnete Berlin g vor dem Schöffengericht

er Das Recht zu dieſer Handlungsweiſe gab mir Und wenn ich deshalb das perſönliche Unge in Lübeck anſtrengte und in der öffentlichen Haupt
bie ganz unbegrenzte Vollmacht, welche mir mach, daß mich für dieſe doch nur in guter Ab verhandlung vertraten den Privatkläger ein Lü

Kaucht hl Frau v. Schildt in ihrem Teſtament ertheilt ſicht durchgeführte Verzögerung in ver Geſtalt becker Rechtsanwalt und ich.
e hatte und vorzugsweiſe die Thatſache, daß mir eines „Verweiſes“ betroffen hat, mit dem Erfolgen Jch ſchloß damals dem Landrathe v. Ben
einen in dem Teſtamente für die Ausführung des vergleiche, der vie, ich wiederhole es, bewußte und nigſen Förber gegenüber der infolge Gerichts

un lezten Willens der Stifterin keine Friſt geſest iſt. gewollte Verzögerung oder, wenn man lieber will, beſchluſſes perſönlich der Verhandlung beiwohnen
w. e Vor allem aber war ich mir bewußt, daß nur Verſchleppung gehabt hat, ſo gebe ich auch heute mußte und demnächſt auf meinen Antrag zu 3
ins in den auf die angegebene Weiſe die Abſicht der Stifterin dieſen Erfolg nicht für den Verweis hin. Monaten Gefängniß verurtheilt wurde, ungefähr
ſaden u du voll und ganz erreicht werden konnte. Es iſt ja doch ein beglückendes Gefühl, Wun mit den Worten.
holen ſp. So wie ich die Vorgeſchichte des Teſtaments den heilen, Thränen trocknen zu können. Und „Und nun, Herr Landrath, was iſt das End
e hier in Merſeburg offen erzählt habe, ſo machte den Dank, den ich heute dafür ernte, daß ich aus ergebniß der heutigen Verhandlung Sie Herr

Minne ch natürlich auch aus dem von mir gefaßten ben reichen Mitteln der Stiftung ſchon manche Landrath, haben einen ehrlichen Mann, den Ab
abend Viſchluſſe kein Hehl. Roth in Familien habe lindern können, die ſich geordneten ihres Kreiſes, durch öffentliche Ber

nun Nun aber begann, zuerſt ſeitens des damaligen nicht an die öffentliche Armenpflege wenden wollen leumdung moraliſch vernichten wollen, und
ine l RMagiſtrats, dann aber auch ſeitens der hieſigen und wenden können wiegt all das perſönliche Sie haben ſich in den Augen aller ehrlichen
v h Regierung das Drängen nach Errichtung des Ungemach auf, das ich um dieſer Stiftung willen Männer moraliſch ſelbſt vernichtet.“

dern 8 2n Aweſhe Stiftungeſtatuts. ſchon habe erkragen müſſen. v. Bennigf enFörder, auch ein Edel
Frl rieb Auch die Aushändigung des Stiftungs ver Dieſe Stiftung iſt dafür aber auch in ihrerſmann, iſt ſeit jenem Tage nicht mehr Landrath
Frie n mögene glaubte der Magiſtrat von mir fordern jetzigen Geſtalt mein Werk, mein eigenſtes Moritz Wölfel,
on gaben zu koönnen, während ich mich von vornherein mit Werk! Das kann ich um ſo dreiſter vor aller Rechtsanwalt und Königlicher Notar.
Kaiserbel Rückſicht auf die allein maßgebenden Beſtimmungen Welt behaupten als in den Gründen des Dis
Man in de des Teſtaments auf den Standpunkt ſtellte daß ziplinarerkenntniſſes mit ausdrückichen Worten an Zu den Stichwahlen

man zwar Rechnungslegung von mir zu fordern erkannt iſt, daß ich mich ſo heißt es wörtlich S
daß wir im übrigen aber weder der Magiſtrat mit Recht als Urheber und Schöpfer Jn den neuerdings gemeldeten Stichwahlen
noch die Regierung, noch irgend eine andere Be ber Stiftung betrachten darf.“ haben großentheils die bisher im Beſitz der be
hörde irgendwelche Vorſchriften zu machen habe. Und nun betrachte man dagegen das Werk treffenden Wahlkreiſe befindlichen Parteien die

Und auf dieſem Standpunkte ſteheldes Herrn v. Rauchhaupt ſein Flugblatt! ſelben behauptet. Neu haben die Freiſtnuigen
ich heute noch. Das ſtarre Feſthalten an Wiſſentlich verſchweigt er darin den den Wahlkreis Löwenberg gewonnen, der bis
dieſem Standpunkte aber iſt der Ausgangspunkt Thatbeſtand, wiſſentlich verſchweigt her durch den Miniſter v. Puttkamer vertreten
eines Konflikts geweſen der, nachdem derſer vor allem, daß die Disziplinarſtrafe, die war. Jm Wahlkreiſe Frauſtadt iſt es erfreu

Magiſtrat im Rechtswege mit einer, ſeine mich getroffen hat, nichts anderes geweſen iſt licherweiſe gelungen, den Polen das bisher von
Jnientionen zum Ausdruck bringenden Klagefals ein Verweis“, wie einen ſolchen ſchon viele ihnen beſeſſene Mandat abzunehmen: dort iſt mit

Durch das vormalige königl. Kreisgericht in Mer hundert chrenhafte Beamte darunter auch Land Unterſtüßung auch der im erſten Wahlgange unter
ſcbhurg rechtskräftig abgewieſen war, auf eine räthe, im Disziplinarwege erhalten haben und legenen Freiſinnigen der freikonſervative Candidat
Denunzigtion der Regierung hin im künftig noch erhalten werden. Landrath von Rheinbaben gewählt worden.
Disziplinarwege ſeinen Abſchluß gefunden hat. Die Abſicht iſt klar: wer das ſo zurecht ge Auch in einigen anderen Wahlkreiſen finden ſich



n

t 2 z tx die Stichwahl verwandte Parteien n Burg iſt unſer Sott“ ze., worauf Orgel, Chor Lotterie Ohne Gewahr).
m Allgemeinen aber ſind alle entrüſtet über und Soliſten die weiteren Programm Nummern n re u e ne heute fortgeſerten

„unſittliche“ Bündniſſe, welche die Gegner ſchließen unter der Leitung des Herrn Domorganiſt Schu s ſehense e n ſäthſ VandesLottert
und ſchließen alle eben ſolche Bündniſſe. mann in der bekannten exacten Weiſe zur 5000 Wer auf Nr. los 25324 83778 50670

Duisburg, 8. November. Jm Wahlkreiſe c e n r r So t en u u e n nDuisburgMühlheim erhielten bis jetzt Ham 6 und 7 hielt Herr Superintendent Drümpel auf Nr. 2131133macher (natlib) 17756, von S ſener n wern, Mitglied der hier tagenden Synode t el 102 428083 Bio r 5
(Eentr.) 13 755 Stimmen. Hammacher dürfte eine von echtem Luthergeiſte durchwehte Anſprache 51959 54125 59783 62101 63258 677 66486 en
als gewählt anzuſehen ſein. die auf die Herzen der Zuhörer einen tiefen Ein 67148 67309 73987 76865 77251 81268 86015 9746

Breslau, 8. November. Bei der Reichstags druck machte. Mit dieſer in überaus würdiger 88695 89575 90711 93826 999 S
Stichwahl ſind in dem 4. Wahlkreiſe des Re Weiſe verlaufenen Feier hat ſich der geſammt Meteorologisehe Station Morveberg
gierungsbezirks Breslau (NamslauBrieg) ſtädtiſche kirchliche Verein, von dem das Arrange r
D. Hönika (dfr.) und in dem 5. Wahlkreiſe des ment ausging, ein neues hohes Verdienſt erworben Uhr. 9 II. Argen erſ

egierungsbezirks Liegnitz (Cöwenberg), Hal Dankbare Anerkennung verdient aber auch der e 766,5 on iPerſtadt (dfr.) gewählt worden. Schumann ſche Geſangverein mit ſeinem trefflichen an T r J 2 n Somebet
Wiesbaden, 8. November. Jn dem I. Dirigenten, der unſerer Bevölkerung am Vorabend ten euehtigtreit 888 ocs wehen große

Wahlkreis (UſingenJdſtein) wurde Mohr von Luthers Geburtstage dieſen weihevollen Ge Benoleuns
(Efr.) mit 9200 Stimmen gewählt, während nuß verſchaffte natürlich dürfen wir hierbei Herrn ind N. Nw. X
Henſer (Centr.) 8500 Stimmen erhielt. Lehrer Schön nicht vergeſſen, der durch ſeine Mudstärke Themn ine a Bennn, 2 h
Frauſtadt, 8. November. Landrath von Tenorſolis an dieſem Abend ganz beſonders her e ne

Hheinbaben Geichsp.) im hieſtgen Wahlkreiſe vorragte. Möge die gelungene Feier ihren Zweck. Neteorelogische Statton Merseburg gatiot
mit 5595 Stimmen gewählt, von Chlapowsky zur Erweckung und Stärkung des evangeliſchen 9./11. Abde, sh. [10 re n rack

(Pole) erhielt 4961 Stimmen. Bewußtſeins beizutragen, voll und ganz erreicht Fonetereeng 765 777 ſiſhtſp
Karlsruhe, 8. November. Arnsperger haben. Pherm, Celsius e 6 e d der Schöp
(aätlib.) mit 10051 Stimmen gewählt Gerber de e n o 5,/6 s DeutſchI Centr.) erhielt 8448 Stimmen. Nus den Kreiſen Querfurt und Werſeburg. en e h wages ſ
Mannheim, 7. November. Jm Wahlkreiſe Im Landgerichtsgefängniß zu Naumburg ind W. W. n zu mark

MännheimSchwetzingen erhielten bei der wurde am Freitag ein Gerichtsſecretär aus Quer Aindetärkce 1 3 hahſhe Part
Stichwahl bis jetzt Kopfer (Demokr.) 9612/ furt zur Haft gebracht. Wie die Sei be en en hin gen
Gckhard (natlib.) 7549 Stimmen. Das Ergeb richtet, hat ſich der Mann der Unterſchlagung Ver fä lſche ne de tn ſichten
niß von zwei kleinen Ortſchaften fehlte noch. einer größeren ihm anvertrauten Geldſumme und v erf r pro a e Seide. Man de h Hut

i Solingen, 7. November. Schuhmacher der Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht. Roble i m du e Serfah hin u n n punkt ſtehen
Goz.) mit 8734 Stimmen gewählt ſein Gegen Paſſtonen und eine ſtarke Familie haben den Be Aechte, rein geſärbte Seide kräuſelt ſofort ſam ar M ſhwer
Candidat Fuchs (Centr.) erhielt 5317 Stimmen. mten auf Abwege geführt. löſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von gang hege n der na

n Berlin, 8. November. Jm Wahlkreiſe e präunlicher Farbe Lerfälſchte. Seide (die leicht ſei t 1979e arnim würden für Lhren (konſ). Fus Pr. C. Overzter's Wetter Prognoſe Se e ne e in9843, für Knörke (dfr.) 9550 Stimmen abge für den Monat November. ſchwert) und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche t ſich n Vohlrelſn

geben. Der erſtere iſt ſonach gewählt. Verlag der M. e in Köln. n e en n e r un n en ihre St
J i rümmt. Zerdrü an die e de eide, ſoWe e n S en denen 12. November. Mk woch, Thelts dunſtg vedect e et e d e efehen in et

Hahlkreiſe zwiſchen Blankenhorn (natlib.) und heils aufhellend. Leichte Niederſchläage nach Weſten gut brik Depot von G. Henn berg Königl und Katſrh Euund
Pflüger (Dfr.) iſt letzterer gewählt worden. e nachmittags vielfach aufgebeſſert, abends Hoftieferant) in Zürich eſenher gern Muſter von ſeiten de der

Kaiſerslautern, 9. November. Jm I. Niederſchlage. Wind morgens vielfach auffriſchend bis Achten Seidenſtoſfen an Jedermann, und liefert eingene bein ſie ahe
Wahlkreiſe der Pfalz wurde geſtern bei der Stich haft beſonders nach Weſten zu. Roben und ganze Stücke zollfret uns Haus ne n ehe
wahl Dr. Groß (natlib.) mit großer Majorität Die Cholera in Paris. R Ein Brief nach der Schweiz koſtet 20 inihh
gegen Dresbach (ſoz.) gewählt Nachdem die erſten Obbuctionen der in Parie e n V ſt

O fenburg, L November. Jm 7. badiſchen an der Cholera geſtorbenen Perſonen ergeben Anzeigen et ne
Wahlkreiſe Eehl-Offenburg) iſt Dr. Roßhirt haben, daß unzweifelhaft aſtatiſche Cholera vor Für dieſen heit übernimmt die Reaction dem Pubittum gegne e Elf

Giltr.) mit 9102 Stimmen gewählt worden. liegt, iſt Seitens der Behörden dieſer Stadt an er ehe er antwortnng Wenn V
S e e en e Sttmmen. geordnet worden, daß ein den Zeitraum von Kirchen Aachrichken. Wien ding

Heilbronn, 9. November. m 3. württem itter Dam. Getauft: Bertha Anna, T. des Handarh n imbelgiſchen Wahlkreiſe Veſtghein Hellbronn iſt e s nene e ee? Sheergere Zehn Zur Ah S e nen
ahlt macht des neuen Tages umfaſſender Cholerabericht Eimermacher; Eſa Heleng, T des Trompeters im on Mit5 en le (Volksp.) mit 10504 Stimmen gewählt n jedem Vormittag veröffentlicht werden ſoll. Thüring Huſ.- Regt. Not r e in h m et

5 t ä i 6. die j des H Peege;Kennep, 9. November In Wahlkreiſe Man macht in der Bekämpfung der Seuche rieſtge den 6. Novbr. die jüngſte es Handarb. Peege e Wrho
7. der jüngſte S. des Königl. Gen. Comm. Boten Wild udgide Ve re Und halt feſt i der Er tunn en 8 e la Witwe des Paſtor Wendlern de o m

aß dieſelbe einen größeren Umfang nicht an S der älteſte S. des Kaufmanns Jacobs; den 10. den In
nehmen werde. Dem widerſprechen jedoch die Rentier Ecardt u eine
Meldungen vom Freitag und Sonnabend. Jm Stadt Getauft: Friedrich Alfred, S des anſe erſegent
Laufe des Freitag ſind in Paris im Ganzen manns Meiſter Hugo Arthur, S. des Laufin. Pale Nu

Art Robert, S. des Metalldrehers Polſter; Frau37 Perſonen an der Cholera erkrankt und 12 ge en S ves Drnders rn ganda S n kühnen

Ennep Meitmann wurde in der Stichwahl
Schlüter (dfr.) mit 13 207 Stimmen gewählt.
Friederichs (natlib.) erhielt 12 589 Stimmen.
Dortmund, 9. November. Jm Wahlkreiſe

Dorkmund iſt Len zmann (Demokr.) mit 18 300

Stimmen gewählt worden. Kleine (natlib.) er ſt da d.orben. Von Mitternacht den 7. d. bis ven des Schuhmachermſtrs Zehl; Helene Margarethe d v Dehielt 16 810 Stimmen. 8. d. 11 Uhr abends ſind in Paris 70 Er Mechantkers Schmidt; Anna Minna, T See ben

e v j W i BeProvinz und Umgegend. krankungen an der Cholera, davon 8 mit tödt Dinkler, Anna Jda, T. des Tiſchleriſtrs Malpri nanSetrauet: der Kaufmann F. M. Gaußtſch hier mit Franx Vom Müllermeiſter Kaiſer aus Wengels en n nge erdekomnmene Vom Krelta a Th. geb. Heßler Beerdigt den 6. Norbe d n dinß
ren aus Nantes 2, aus Oran 4 Cholera a die Wittwe den hre Stdorf wurde am Mittwoch Abend die 17 jährige Kbesfan melden S nie e des Hada n v

Richte der Wittwe L. aus Kraßlau, die, wie die Nach einer am Montag früh telegraphiſch über Sanſchel, den 9 ein unehel S den 10 die Witn n den
S.Ztg. meldet, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in miltelten Mittheilung der Pariſer Seinepräfektur Nagelſchmiedemſtrs Mitzſchke; die älteſte T. des Handareeh di
die Saale geſprungen war, noch lebend aus den Wihig; den 11. die Wittwe des Sattlers Röthling eg ſind in Paris von geſtern Mitternacht bis Sonn Fenmarkt Gekanft: Emilie Loniſe Martha v Whn, chS üthen gezogen. tag 2 Uhr Nachmittag 23 Choleratodesfälle des Geſchirrführers Fiedler, Martha Selma, T. des h n W

Die Stadtverordneten in Eisleben haben vor gekommen. Von Mittag bis 11 Uhr Nietzelt in Venenten w et C
den Herrn Bürgermeiſter Welcker in Weißen hends ſollen einhundertachtundreißig Er Alt nkurg. Getauft: Max Curt Hans ine

n T isri igt: die T.ſels einſtimmig zu ihrem Bürgermeiſter gewählt krankun infzt r raten Wir e re enggen und einundfünfzig Todes verſt. Schriftſetzers Zindel; die D. des Handarb Gödige t WandttDerſelbe hat die Wahl angenommen. fälle an der Cholera vorgekommen ſein. Offizielles e v S e den ein n u

i i de oſſers Kohl; die T. de rbers iLokalnachrichten. n r e e re e Wittwe des Maurers ODertel. l nMerſeburg, den 11. November 1884. meldet e e ö holer ge ein 5clachteſchwei n de wir
e Wie wir hören, wird die in unſern Ein Schlachtelchurern u n 9 n

Mauern tagende Provinzial Synode nächſten Vermäiſ d ſteht zu verkaufen t. Sixtittraße r. n i
J (Feunersbrunſt. n der Nacht zum 7. d. bra 4 ne e en e rer am Gretes zehb en in e wen des en ge Lloyd Wer Awr Stüomn- Yn denn

Mittwoch den 12. d. M., vormittag ſt unLinſen in Zrürtager beſt h v
Merſeburg 4— 6 Stück fette gärſen m a alle

bietend gegen gleich bagre Zahlung verl bin

Feuer aus, das bei der Maſſe des vorhandenen BrennDie am Sonntag Abend im Dom e a mit ſolcher Wuth um ſich griff, daß bald mehrere
gnſtaltete Feier zum Gedächtniß Luthers große Reparaturwerkſtäkten in Flammen ſtanden. Mittelſt

hatte in der ſechſten Stunde weit über h e e W e e ne en der werden n in deſchließlich der Fenerwehr, dem weiteren Umſichgreifen des e ie er n R in n m Feuers Einhalt zu thun. Der Schaden beläuft ſich auf Ein Laden mit Wohanng u vermiethen und n wü
h g gefüllt war, verſammelt. ächtig Hunderttauſende von Mark. Jn den niedergebranntenſjahr zu beziehen Breiteſ raße e n der

önte als Eröffnungsgeſang der Choral Eine Werkſtätten waren 7900 900 Arbeiter beſchäftigt Witwe Ueleien &ſhi
R edaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg G al

e




	Merseburger Korrespondent
	1884
	Monat
	Tag
	No. 223.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 223 des „Merseburger Correspondent“ vom 11. November 1884.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







